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©dfratiben au baS ©eftett feftgemad)t; bie Sodfer, burd)
welche biefe ©djrauheit gefjett, fittb berlängert, um bie .fïreiS»

abfc£)uitte feitWäriS bewegen 31t föniteit.
Siu beit fdjwiugeubeit Stritt B ift ein ^e6et E aitge=

£>rad)t, welcher fid) teidft in ^luei ©infdjnitten bewegt; baS

eine ©übe ift burd) einen Qapfett befeftigt unb wirb buret) eine

©taßtfeber beeinflußt. SDiefer tgebet ift beit SreiSabfdfnitteu
angepaßt, unb beim Sewegen beS SlnneS B fättt berigebet
in ben gewünfdjteu Sbfdjnitt unb bleibt feft. Sie SîreiS»

2(bfd)iiit!e finb einer genauen Sehre angepaßt, um bie $itf)*
rungen au beit burd) faßten unb Starfe bejeidfuteteu 2Bin=

fein feftjutjalten.
Um uad) anbeni SMnfetu als bie burd) ©infdfnitte be=

Seicßneten fügen 31t fönneu, ift bie Sägefütjnutg auf bett

gewitschten SBinfet 31t ftelteu unb burch bie ©dfraube F
ant porberii ©übe ber idjwingeuben ©tauge feftgumadfen.
Sie fpißigeu fyebertt Gr am Süden ber Sabe finb ba3it ait=

gebracht, um burd) Stupreffen berfelbeit bie Strbeit beim

©ägen feftgutjalten.
Siefe ©ehruttgSlaben finb bitrdfauS befter Sfonftruftion

unb netjnten 9îaf)ntett auf bon 10 cm Sreite ait ber ®eh=

rung unb 15 cm föreite im rechten SSitifet. fßreiS berfetben

2fr. 32, mit amerifanifeßem g-uchSfdßoatis mit Süden ttnb

50 cm @d)uitttänge 3fr. 10 mef)r.

pr Me Üßerfftatt.
SnS Dietingen bei* Seitftcr unb ®fjüreit, wetdje mit

Detfarbe geftridjen finb, rairb oietfad) in gang unrichtiger
Steife porgenommen. fflîan bebient ftd) mit ©rfotg einer

Siifdjung Pott ©atmiaf mit faltetu Skffer int SSer^ättnife

pou 1 31t 20. ©tma§ umftanbtidjer aber beffer ift fotgenbeS
Verfahren : DJian fodjt etma 500 ©ramm S&eigenfleie mit
5 Siter SSaffer unter 3u0abe oon 50 ©ramm ©dfmierfeife.
Sie gemonitene Söfting fittrtrt man fodjenb bitrdf» ein Seinen»

tuth, toäfdjt hiermit uad) bem ©rfatten bie genfter, Sßüren

k. ab, unb reibt mit einem Weichen Seber troden. SaS 9le=

fultat ift eitt bureaus 3ufriebenftettenbeS. Slber auch potirte

Stöbet, welche üerfchntußt finb, fann man mit bent Bleien»

maffer baburef» reinigen, baß man biefelbett mit einem an*

gefeuchteten ©djwamme abtuifcfjt unb bann mit einem toeidjeu

reinen Seber nadjpotirt. — Siit fdfarfer ©eife genfter unb

Schüren nb3Utoafd)en, ift felbftperftänbürf) gang 311 bermerfen,
ba ber Slnftrid) barunter leibet unb ber ©lans gar nicht
mieber hei'Oorgitbringeu, waS bei bem obigen Verfahren burd)

einiges Seihen mit beut meidfeit Seber fchuett 311 eckten ift.
©rijteifeu fcittci* SlvbeitSftnfjle. SiSher luirb beim ©d)tei=

fen bon SBerfseugeu, bereit ©chärfe großer Reinheit bebarf,
ftetS Del 31t igitfe genommen. Sa aber biefes Det aHmälig
Perbidt, fo hat biefe Siettjobe ben Sad)tt)eit, baß ber ©d)leif»
fteiu fd)loierig unb fchnutßig wirb. Siefen llebelftanb 3U per»

nteiben, Wirb neuerbingS üorgefdflagett, baS Del beim ©dftei»
fett burd) eine ÜDiifdjuug auS ©hierin ttnb Stfoßot 31t er»

feßeit. Sei Skrfseugen mit fleiner SrbeitSfraft fann man
reines ®It)3eriu uermenbeu. fÇttr §obetmeffer unb anbere

©dmeib» ober ©temmwerf'seuge mit größerer ©chneibeftädfe
nimmt man sweeftnäßiger eine Stifdjung aus 3 Steilen
®ll)gerin unb 1 fEßeil Stfotjot.

Srncf auf ©lab ju übertragen, oerfährt man in fot»
genber Steife. Stein gibt suüörberft bem ©taS einen Sin»

ftrid) 001t Santarlad ober auch pou Shinababatfam, bett

man mit ber gleichen SJlettge boit Serpentin Perbünnt hat,
«nb läßt biefen Stnftrid) fo tange trodnen, bis er gans fteb»

t'ig geworben ift; ein halber bis ein ganger Sag wirb ge»

nügeit. Der 31t übertragenbe Srud bes. baS Statt muß einige
Seit itt weichem Staffer liegen unb gans burch3ogen fein,

beoor mau ihn auf bie präparirte ©tabftädje legt; ift bieS

gefdjeheit, fo Wirb er oorfidjtig unter ©ntfernuitg aller Suft»
Olafen augebriidt unb bann burd) Stuftegen oon $ließpapier
thuntidhft getrodnet; ift baS Statt gans troden unb haftet'
eS feft an ber gtrnißfdjidft, fo baß man ohne ©efatjr weiter
oerfahren fann, battit beginne titan mit ftetS feitdjt sn halten»
ben Ringern baS Sßapier oorfid)tig abgureibeit; geht mau
hierbei gefdfidt 31t Slerfe, fo werben halb alte fßapiertheite
entfernt feilt lttib nur bie ©chrift, baS Sitb ober bergleid)ett
Wirb am firniß haften bleiben. 3ft bieS erreicht, fo über»
3ief)t man benfetbeu mit einem weiteren girnißanftrid) nnb
id)üßt fomit ben in eine Sfrt Sidftbitb üerwanbetten Srud
oor etwaiger Sefchäbigung.

lïonfci'Piruitg ber ©otbrahmen. ©djöite, gefchmadoott
gearbeitete ©otbrahmeu finb nicht allein ein elegantes, oor»
lteßmeS .tteib, ber warme ©olbtoit ift aud) für bie Umgrcnsuttg
ber Stalerei geeigneter unb für bereu SBirfung Oortheithafter,
als ber beS braunen ober fdjwarsen ©otseS. SttoheS unb hell»
angeftridjeneê $013 gibt bei: ©emätbeu fogar ein faites,
fchloarseS, ein fiuftereS Stnfehen. Sie ©otbbtätt^en finb
aber fo biinn unb gart, baS fßotiment fo Weich, baß fdjoit
burd) mäßige Serührnngen mit harten unb fdjarfen förpertt
Schrammen erzeugt werben. Sie matte Sergotbnng ift nod)
empfinbtidfer als bie potirte, unb man muß batjer alles 8ln=

faffen mit bloßen, inSbefonbere mit fcßweißigeit tpänbeit Oer»

ltieiben, uttb wenn bie Silber eingeheftet werben fotten, bie
fRahmen mit redft weichen, ebenen Untertagen berfehen. Sie
äußeren Siänber ber Dîatjmen pflege man burch fcßwaihe,
ein wenig bortretenbe Seiften ober burd) llebersieffen mit
©chettadfirniß 31t fdjiiben, weit man fie im teßteren gälte
fogar ohne Sebenteu mit Staffer reinigen fann. Sie Ser»
golbung wirb ohne auffatteube Seräuberuttg beS Sones unb
beS ©tanseS biet haltbarer, wenn man fie mit einer ftarf
erwärmten ÜDlifchung aus 1 St)eite Seinöl unb 2 Sheiteit
Serpentinöt überftreicht. Sürth mit ©ase befpannte fRähmdhen
fdiüßt man bie in Sffiohnsimmern aufgehängten fftahmeti unb
©emätbe. Sott gtiegenfdjmnh reinigt man bie 9îal)men burd)
wiebertjotteS Setupfen mit Serpeutinöt, beffer noch mit einem
©emifdje aus 1 Stjeite ©atmiafgeift nnb 3—4 Sheiteit
beftittirten Staffers, 10031t mau fi^ eines Weichen tgaarpinfets
bebient.

îôeietnMucfeiu
®cr fantoitatc ©ewerbeoerein St. ©alten ift gegninbet!

Septen Sonntag, 7. 3nti, oevfammetten fid) bic Setegirten alter
SSereiite beä ®auton3 im „öotet ©tieger" in ©t. ©atlen jnr enb»
gültigen ôtatutenberat[)ung unb Ï3at)i beä Sorftaube«. Wniuefettb
iuareu :

DWeifteruereitt Pîorfcttad), oertreten burd) Çernt Sortter.
©eioerbeoetein Sentccf, oertreten burd) 91. Suit, Kauf»

matttt, uttb g'vei, ©djneibenneifter.
©etuerbeoerein 9if)eittccf, oertreteu burd) öerrtt Suit, lltater»

meifter.
©cioerbeoereiit Slltftätteu, oertreten burd) $errnfßtetfdjer, ©erber»

meifter.
föanbiüerfetuereiu gtaiott, oertreten burd) ,öö. Kitudi unb

Wutter.
©djreiitevfadjocreiit fylamif, oertreten burd) ipernt grid,
föanbmerfetuereiu Sidjtenfteig, oertreten burd) |i§. Weiber, 93ud)»

brueter, uttb Stnberegg, Water.
Weifteroerein 9iàgas, oertreten burd) §6. 2t. Kaplaji, ©d)reiiter,

unb fßfifftter, ©tafer.
'

©etoerbe» unb .fbaubioerferoerein Cberujtoit, oertreteu burd)
fßräfibeitt l&eber unb §efti, ©erber.
•fbaubtoerferuercin St. ©alten, oertreten burd) .§§. Otitigqer,

Södti uttb ©pr.
©etoerbcoerein St. ©allen, oertreten burd) .§£>. Keßler, ®irettor

äöitb, ïobter, Ktrdjfiofer, Stom, griip, Srunnfdjmeiter it. ^totteqger,
ttttb als ©aft Sperr dîeg.Watt) tßfättbter.

9t(fo total 11 ©eftionen mit 25 ®etegirteit.
.fperr 2(rd)iteft Keßter eröffnet bie S3erfantnt(uttg mit ïttrgettt.

»
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Schrauben au das Gestell festgemacht; die Löcher, durch
welche diese Schrauben gehen, sind verlängert, um die Kreis-
abschnitte seitwärts bewegen zu können.

An den schwingenden Arm L ist ein Hebel .11! ange-
bracht, welcher sich leicht in zwei Einschnitten bewegt; das
eine Ende ist durch einen Zapfen befestigt und wird durch eine

Stahlfeder beeinflußt. Dieser Hebel ist den Kreisabschnitten
angepaßt, und beim Bewegen des Armes 13 fällt der Hebel
in den gewünschten Abschnitt und bleibt fest. Die Kreis-
Abschnitte sind einer genanen Lehre angepaßt, nm die Fnh-
rungen an den durch Zahlen und Marke bezeichneten Win-
kein festzuhalten.

lim nach andern Winkeln als die durch Einschnitte be-

zeichneten sägen zu können, ist die Sägeführnng ans den

gewünschten Winkel zu stellen und durch die Schraube
am vorder» Ende der schwingenden Stange festzumachen.
Die spitzigen Federn (5 am Rücken der Lade sind dazu an-
gebracht, um durch Anpressen derselben die Arbeit beim

Sägen festzuhalten.
Diese Gehrungsladen sind durchaus bester Konstruktion

und nehmen Rahmen ans von 10 am Breite an der Geh-

rung und 15 am Breite im rechten Winkel. Preis derselben

Fr. 32, mit amerikanischem Fuchsschwanz mit Rücken und

50 am Schnittlänge Fr. 10 mehr.

Für die Werkstatt.
Das Neinigen der Fenster nnd Thüren, welche mit

Oelfarbe gestrichen sind, wird vielfach in ganz unrichtiger
Weise vorgenommen. Man bedient sich mit Erfolg einer

Mischung von Salmiak mit kaltem Wasser im Verhältniß
von 1 zu 20. Etwas umständlicher aber besser ist folgendes
Verfahren: Man kocht etwa 500 Gramm Weizentleie mit
5 Liter Wasser unter Zugabe von 50 Gramm Schmierseife.
Die gewonnene Lösung filtrirt man kochend dnrck ein Leinen-
tuch, wäscht hiermit nach dem Erkalten die Fenster, Thüren
?c. ab, und reibt mit einem weichen Leder trocken. Das Re-

snltat ist ein durchaus zufriedenstellendes. Aber auch polirte
Möbel, welche verschmutzt sind, kann man mit dem Kleien-

Wasser dadurch reinigen, daß man dieselben mit einem an-

gefeuchteten Schwämme abwischt und dann mit einem weichen

reinen Leder nachpolirt. — Mit scharfer Seife Fenster und

Thüren abzuwaschen, ist selbstverständlich ganz zu verwerfen,
da der Anstrich darunter leidet und der Glanz gar nicht
wieder hervorzubringen, was bei dem obigen Verfahren durch

einiges Reiben mit dem weichen Leder schnell zu erzielen ist.

Schleife» feiner Arbeitsstahle. Bisher wird beim Schlei-
sen von Werkzeugen, deren Schärfe großer Feinheit bedarf,
stets Oel zu Hilfe genommen. Da aber dieses Oel allmälig
verdickt, so hat diese Methode den Nachtheil, daß der Schleif-
stein schwierig und schmutzig wird. Diesen Uebelstand zu ver-
meiden, wird neuerdings vorgeschlagen, das Oel beim Schlei-
sen durch eine Mischung ans Glyzerin nnd Alkohol zu er-
setzen. Bei Werkzeugen mit kleiner Arbeitskraft kann man
reines Glyzerin verwenden. Für Hobelmesser nnd andere

Schneid- oder Stemmwerkzcuge mit größerer Schneidefläche
nimmt man zweckmüßiger eine Mischung aus 3 Theilen
Glyzerin und 1 Theil Alkohol.

Druck aus Glas zu übertragen, verfährt man in fol-
gender Weise. Man gibt zuvörderst dem Glas einen An-
strich von Damarlack oder auch von Kanadabalsam, den

man mit der gleichen Menge von Terpentin verdünnt hat,
und läßt diesen Anstrich so lange trocknen, bis er ganz kleb-

rig geworden ist; ein halber bis ein ganzer Tag wird ge-
nügen. Der zu übertragende Druck bez. das Blatt muß einige
Zeit in weichem Wasser liegen und ganz durchzogen sein,

bevor man ihn ans die präparirte Glasfläche legt; ist dies
geschehen, so wird er vorsichtig unter Enifcrnung aller Luft-
blasen angedrückt nnd dann durch Auflegen von Fließpapier
thnnlichst getrocknet; ist das Blatt ganz trocken und haftet
es fest an der Firnißschicht, so daß man ohne Gefahr weiter
verfahren kann, dann beginne man mit stets feucht zu halten-
den Fingern das Papier vorsichtig abzureiben; geht man
hierbei geschickt zu Werke, so werden bald alle Papiertheile
entfernt sein und nur die Schrift, das Bild oder dergleichen
wird am Firniß haften bleiben. Ist dies erreicht, so über-
zieht man denselben mit einem weiteren Firnißanstrich und
schützt somit den in eine Art Lichtbild verwandelten Druck
vor etwaiger Beschädigung.

Konseivirung der Gvldrahmeu. Schöne, geschmackvoll
gearbeitete Goldrahmen sind nicht allein ein elegantes, vor-
nehmes Kleid, der warme Goldton ist auch für die Umgrenzung
der Malerei geeigneter und für deren Wirkung vortheilhafter,
als der des braunen oder schwarzen Holzes. Rohes und hell-
angestrichenes Holz gibt den Gemälden sogar ein kaltes,
schwarzes, ein finsteres Ansehen. Die Goldblättchen sind
aber so dünn und zart, das Poliment so weich, daß schon
durch mäßige Berührungen mit harten nnd scharfen Körpern
Schrammen erzengt werden. Die matte Vergoldung ist noch
empfindlicher als die polirte, und man muß daher alles An-
fassen mit bloßen, insbesondere mit schweißigen Händen ver-
meiden, und wenn die Bilder eingeheftet werden sollen, die
Rahmen mit recht weichen, ebenen Unterlagen versehen. Die
äußeren Ränder der Rahmen pflege man durch schwache,
ein wenig vortretende Leisten oder durch Ueberziehen mit
Schellackfirniß zu schützen, weil mau sie im letzteren Falle
sogar ohne Bedenken mit Wasser reinigen kaun. Die Ver-
goldung wird ohne auffallende Veränderung des Tones und
des Glanzes viel haltbarer, wenn man sie mit einer stark
erwärmten Mischung aus 1 Theile Leinöl und 2 Theilen
Terpentinöl überstreicht. Durch mit Gaze bespannte Rähmchen
schützt man die in Wohnzimmern aufgehängien Rahmen und
Gemälde. Von Fliegenschmutz reinigt man die Rahmen durch
wiederholtes Betupfen mit Terpentinöl, besser noch mit einem
Gemische aus 1 Theile Salmiakgeist und 3—1 Theilen
destillirten Wassers, wozu man sich eines weichen Haarpinsels
bedient.

Vereinswesen.
Der kantonale Gewerbeverein St. Gallen ist gegründet!

Letzten Sonntag, 7. Jnli, versammelten sich die Delegirten aller
Bereine deS Kantons im „Hotel Stieger" in St. Gallen znr end-
gültigen Statuienberathnug und Wahl deS Vorstandes. Anwesend
waren:

Meistervcrein Rorschach, vertreten durch Herrn Borner.
Gewerbeverein Berneck, vertreten durch HH. A. Luv, Kauf-

mann, nnd Frei, Schneidermeister.
Gewerbeverein Rheineck, vertreten durch Herrn Lutz, Maler-

meister.
Gewerbeverein Altstätten, vertreten durch HerrnPletscher, Gerber-

meister.
Handwerkerverein Jlawil, vertreten durch HH. Küuzli und

Muller. "

Schreinerfachvcrein Jlawil, vertreten durch Herrn Frick.
Handwerkervercin Lichlensteig, vertreten durch .HH. Mcider, Buch-

drucker, und Anderegg, Maler.
Mcisterverein Nàgaz, vertreten durch HH. A. Kaplazi, Schreiner,

und Psiffner, Glaser.
'

Gewerbe- nnd Handwerkcrverein Oberuzwil, vertreten durch
HH. Präsident Weber und Hefti, Gerber.

Handwerkervercin St. Gallen, vertreten durch HH. Ringqer,
Böckli und Ggr.

Gewerbeverein St. Gallen, vertreten durch HH. Kegler, Direktor
Wild, Tobler, Kirchhvfer, Blom, Früh, Brunnschweiler u.Honeqger,
und als Gast Herr Neg.-Rath Pfändler.

Also total 11 Sektionen mit 25 Delegirten.
Herr Architekt Kegler eröffnet die Versammlung mit kurzem,
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îjerjlictiem C>3ruf;. ©v wirb als SageSpväfiöent gewählt; bie Söaljl
ber Stimmenjatjlei' fällt auf bie Iberren Slnbevegg in Sidjtenfteig
unb (Rtngger itt 3t. ©alien.

®a uitS in heutiger (Rummer ber .Dfaum fehlt, auf bie ®iS=
fuffioit einzutreten, geben mir nur bie SSefdjlüffe. ®aS Somite beS

lantonaleu SSereinS tourbe folgenbenuajjett beftellt:
fßräfibiunt : Jttgenieur ©ulfer oott SlzmooS, itt ©t. ©allen ;

Sefretär: 28a(ter ©fell, ®epartemeutSfe!retär itt St. ©alleu; SRit*
glteber: SI. ihtjj, Saufmann itt SSernecf; SSeher in Cberujroil; ®i»
reftor 2öilb itt St. ©allen; büiäber itt üirfjtenfteig; SSortter itt 3tor=
fcljacl) ; 2lrd)iteft Seglet itt ©t. ©allen; (JSletfdjer itt Slltftätten.

(RedinungSreoiforcn : grei, SSentecf unb (Ringger, St. ©allen.
SBir [offen ttun bie enbgiiltig feftgefe^ten Statuten beS

SSereinS biet im SBortlaut folgen :

§ 1. Quin 3ede ber §ebuttg beS ©enterbet oereinigen fiel)
bie ft. gallifdjen ©ewerbeoereiite jtt einem lantonaleu ft. gallifcljett
©etoerbeoerbanb.

§ 2. ®etn SSetbattbe fönnen einzelne SSeretne, ©eitoffenfchgfteit,
gewerbliche Slnftalten :c. als Seftioneit beitreten, fofertt fie gleiche
ober ähnliche 3'oette Oerfolgen uttb itjre Statuten itidjts ben gegen»
luärtigen SJSiberfprecbenbeS enthalten. ®ie Vereine treten mit ifjrer
ganzen SRitglieberzaljl bei.

§ 3. SSereine unb Slnftalten, weldje beut SSerbanbe beizutreten
wüitfcljett, (jabett fid) beim SSorftanb fdjriftlid» attzumelbett, toeldjer
bett Seftioneit oon beut Slufnnljtitegefud) Senntnif) gibt, ©rfolgt
oon Seite berfelben innert 4 SSocljeu feine ©infpradje, fo gilt bie

Slufnaljme als bcfdjloffen; (jieoott ift bett Seftioneit SERittheilung
ZU machen.

S 4. ®er SluStritt ift unter SRittljeilung ber ©ritnbe jetocilen
fpäteftenS ©ttbe (Roüentber beut SSorftanb fdjriftlid) mitjütheilen.

®ie auStretenbe Seftiott (jaftet für bett (aufenbeu JafjreS«
beitrag.

§ 5. Seftioneit, meldte trop loieberljoltev Slufforberung iffrett
Jahresbeitrag nidjt entrichten, toerben als auSgefdjlofjett betrachtet,
fönnen aber für ben riicfftänbigeit iöetrag belangt werben.

S 6. ®ie C£ittital)itteti befteljen: 1) auS ben Jahresbeiträgen
ber Seftioneit; 2) auS anfälligen Suboentiotten, ©efcheitfen unb
uttb SSennädjtniffett oott SSef)öröen, SSereinen uttb tjSrioaten.

§ 7. ®er Jahresbeitrag ber Seftion beträgt 50 ©tS. pro SRitglieb.
Slbänberungeit ber §bl)e biefeS SSetrageS fönnen bttrd) eittfadje
SRajorilät att ber ®elegirtenoerfammlung befdjloffen toerben, ohne
bah baburch eine Statutenreoifion bebingt Wirb. ftorporatloueit
uttb Slnftalten zahlen 10 granfen.

§ 8. SluStreteitbe ©eftionen oerlierett jebett Slnfprud) att bas
SSerbatt&Soeriuögeti. tr

§ 9. ®ie Organe beS 2SerbanbeS fittb: a) bie ®elegirtenoer*
famtnlttng; b) .ftauptoerfammlitttg; c) ber SSorftanb; d) bie SReoiforett.

§ 10. Stu ber SSerfammluttg nehmen ®heil: ») bie ®elegtrten
ber ©eftionen; b) ber SSorftanb; c) attbere Witglieber ber Seftioneit
mit beratljettber Stimme.

®ie Seftioneit Ijabett baS Stecht, bis auf hundert SRitglieber
einen ®elegirteit für je 20 SRitglieber zu ernennen, für bie fjunbert
iiberfd)reitenbe 3al)( hingegen eilten ®elegirteit auf je 50 weitere
URitglieber.

®ie ©ittfehäbigung ber ®elegirten ift ©adje ber Seftioneit.
©timmoertretung ift unftatthaft. Jeber ®elegirte fantt nur

eine Stimme abgeben.
j? 11. ®ie ®e(egirtenoerfammluitg fittbet orbentlicl)er SBeife

jährlich einmal, im griihjaljr, ftatt.
Sluherorbeutlidje ®e(egirtenoerfamm(ungen fönnen bttrd) S3e«

idjtiiffe beS SSorftanbeS ober auch auf Serlangen oott eittent
Strittet ber Seftioneit einberufen toerben. Ort uttb ®raftan»
benlifte toerben oont SSorftanb feftgefejjt unb fittb loenigftenS brei
$3od)en uorfyev beit Seftioneit fdjviftlid) mitjutfjeüen. $3ei ber
Söatü beS OrteS foil eine zwecfetttfpred)enbe SlbtoedjSluttg ftattjinben.

S 12. ®er ®e(egirtenoerfatntnlutig fotttmeit folgenbe SSefugtttffe
$u: 1) bteJföafjf be§ 3$ovitaitbe3, feinet ^väfibenteit unb ber yfed)-
minorem |oveit; 2) bie Prüfung unb (^eneijntngung be3 Satjreé^
-IV ?unb bev 3jied)nung; 3) bie g-eftfetuing be$ ®iibget§; 4) 53e==

tc^lugmiiung über $8unfd)e unb ^Inregungen oon Seite ber Seftioneit
ober etitjelner U)htglieber auf %uitötage eiltet begutad)teten
nd)te§ be^ fantonaleit SSorftanbeS; 5) Söefd)tuHfaffuitg über Slbaitbe«
rung ber Statuten. " " ''

§ 13. ®er S>orftanb befteljt aus bem Sjßrnfibeittett uttb 8 ffliit»
gltebern. ®er S5or)tanb ernennt ans feiner Witte baS Sureau unb
bett engern SluS|d)U)j. ®ie SlmtSbauer beS SSorftanbeS beträgt zmei
Jahre; bte Witglieber fittb ttad) Slblauf berfelben tuieber toahlbar
®er SSorftanb bilbet als foldjer eiueSeftion beS fdjtoeiz. ©enterbe»
oereittS. '

S Id- ®er SSorftanb oerfantmelt fid) jährlich orbentlidjertoeife
Ztoeitttal auf ©inlnbuttg beS IfSräfibettten, aufierbem fo oft es bie
©efchäfte erheifdjen ober brei Witglieber eS attSbriidlid) oerlattgen.

S 15. ®er SSorftanb Ijot bie Jntereffen beS SSerbanbeS ttad)
allen 9Jicl)titttgen zu Wahren; er oertritt bett SSerbanb gegenüber
bett S3e()örbett; ittSbefonbere liegt i()ttt ob: SSorberatljuttg ber Xraf»
tattben für bie ®elegirtenoerfamntlung uttb ©iitberufting berfelben;
SSollziehuttg ber SSefdjlüffe ber®eIegirtenoerfatuiiiluttg, SSorlage beS

Jahresberichtes uttb ber Sfecl)ttung att bie ®elegirtenoerfammlung;
Prüfung uttb SSegutad)tung oott gragett, toelche ihm oon ftaat»
lidjett S8el)örbeit ober oon einzelnen ©etuerbeoercitteit jugewiefeu
werben; lieber toa cl) tttt g ber SluSfithrutig gewerblicher ©efe^e unb
SSerorbnungen zur SSahrung getoerblicljer Jntereffen; görberting
uttb Uebertoadjung ber OehrlingSpriifungen uttb beS getuerblidjett
SStlbungSwefenS, SSefdjaffuttg geeigneter Dieferenten über gragett
oott gewerblicher SSebeittuitg.

§ 16. ®er SfSräfibettt, eoentttell ber SSizepräfibent, leitet bie
SSerhanblungen beS SSorftanbeS unb ber ®elegirtenoerfamtnIung;
er oenoahrt baS Slrdjio.

§ 17. ®er S'affier beforgt bett ©iitzug ber Jahresbeiträge, führt
9?ed)nung über Einnahmen uttb SluSgaben uttb legt biefe ber or*
bentlidjen ®e(egirten»3Serfamiulung ttad) ffSritfttitg bttrd) bie Sied)«

nungSreoiforett oor.
§ 18. ®er Sefretär fiilji't baS fjSrotofoll beS SSorftanbeS uttb

ber ®e(egirtenoerfammlungeit; er beforgt alle fdjt'iftlidjen Slrbeiteit
uttb uuterzeidjitet mit beut ifSräfibenten alle oont SSorftaitbc auS»
gehettben ©djriftftüde.

§ 19. ®er engere SluSfdjufi befteljt aus bent SSräfibentett uttb
Ztoei SJiitgliebent beS SSorftanbeS. ©r beforgt alle ©efchäfte, bereit
©rlebiguitg ttidit bie ©inberufung beS SSorftanbeS erforbert, fotoie
alle biejettigett, toelche burdjauS bringettber Statur fittb.

§ 20. Sluher für allfällige Sieifetoften, welche aus bett SRittelit
ber 58erbattbSfaffe beftritten toerben, haben bie SJiitglieber beS SSor«

ftattbeS (ben Sefretär ausgenommen) feinen Slnfprttd) auf ©itt*
fdjäbigung; immerhin föttnett für auhcrorbeittlidje Slrbeiteit ©rati*
tifationeit bttrd) bie ®elegirten=2Serfamm(ting ^tigefprocfjett Werbelt.
®ie ©ntfd)äbiguitg beS SefretärS Wirb ebenfalls oott ber ®e(egirten*
SSerfatttijiluttg beftintmt.

§ 21. ®ie ®elegirtenoerfanim(uttg wählt auf bie ®auer oott
Ztoei Jahren z'oei fRedjttungSreoiforen, toeldje bie SlmtSführung beS

SSorftanbeS uttb bie (Rechnungen beS ft'affierS z" häufen nttb ait
bie ®elegirtenoerfatnm(ung zu berichten haben.

§ 22. SSei anfälliger Sluflöfung beS SSerbanbeS Ijat bte Oott
ber ®elegirtenoerfatnmlung hiefür erwählte Seftion baS fämmtlidje
Jttoentar bis zuo ©rünbuttg eitteS neuen SSerbanbeS gut aufzu*
bewahren.

§ 23. ®iefe Statuten fittb jeberzeit reoibirbar. Sie treten fofort
itt Sîraft.

Sllfo angenommen oott ber ®e(egirteit » SSerfaittntlung itt
St. ©allen. ;

2kïîd)iebeneê.
2)ic iöttiitljätißfcit ill ©t. fön Ken fchreitet rüftig unb

auf foliber 33afiö meiter. Stüter bent Sbufcettb SSiüen am
(Rofenherg, bem 2BaifenI)au|e, bem Sonzertfjaufe bafethft uttb
ber groftenllitioitbanf, hott benen wir früljer fdioit gefprocfjen,
werben bemnädjft zwei grofze Sieaifrfjulgehäube erfteKt werben,

ferner haben bie Herren tirdjfjofer unb Sitter neben bem
im 33au begriffenen SBaifenbaufe einen .fontplei; S3obeit zum
33au oon 20 @inzelnf)äufern (in eiitfadjein aSil(enftt)l) er-
worbeit. ®ie $(äne fiub bereits fertig, äöir wünfcheit ben

rührigen Unternehmern heften örfolg! 3(n biefem ift nun
gar nicht 51t zweifeln; beim e§ hat heute noch nicht zu niete
SBohuuitgett itt ber ©attiräftabt unb feftöne §äufer im greife
nott 50—60,000 tränten gehen immer ttod) gerne itt fefte
§anb über, befonbetS in fo fdjöner fonttiger Sage wie bie

erwähnte.

ftüttf tivctjlictjc ÎÔûrbentriigev unter >)attbwev!ëgefeKcu.
3tt (Sinfiebeltt fattbett fiel) leisten ÜRittwoch Stbenb bie hod)«

würbigeu tperren töifchöfe StuguftinuS, Sîafpar unb Seonljarb,
fowie bie Herren Siebte 23afitiu§ unb StuguftinuS bei Slnlafj
ber 3tamen§tag§feier beä Slbte8 bortigen ©tifteS im (SefeKens

total ein. ©8 war ein erhebettber ÜRomeitt, at8 biefe hohen

SSiirbenträger fid) zu ben (Sefeüen, Sehrtingen unb §anb=
wertern herabtiefeen unb fid) an ihren einfachen gefänglichen
uttb theatralifdjen Seiftuugen erbauten. Söifdjof Stuguftinu?
nerbantte in herzlidjen SBorten ben gebotenen Slttlafe unb
erftärte itt finniger, greifbarer jfiSeife be8 ©efetlen 2ofttng8=
wort: ,,©ott fegtte ba§ ehrbare §anbwert."

Illustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

herzlichem Grus,. Er wird als Tagesprksident gewählt; die Wahl
der Stimmenzähler fällt auf die Herren Anderegg in Lichtensteig
und Ringger in St, Gallen.

Da uns in heutiger Nummer der Raum fehlt, auf die Dis-
kussivu einzutreten, geben wir nur die Beschlüsse. Das Konnte des
kantoualeu Vereins wurde folgendermaßen bestellt:

Präsidium: Ingenieur Suffer von Azmvos, in St. Gallen;
Sekretär: Walter Gsell, Depnrteinentssekretttr in St. Galleu; Mit-
glieder: A. Lutz, Kaufmann in Berneck; Weber in Oberuzwil; Di-
rektor Wild in St. Gallen; Mäder in Lichtensteig; Borner in Ror-
schach; Architekt Keßler in St. Gallen; Pletscher in Altstätten.

Rechnungsrevisoren: Frei, Berueck und Ningger, St. Gallen.
Wir lassen nun die endgültig festgesetzten Statuten des

Vereins hier im Wortlaut folgen:
H 1. Zum Zwecke der Hebung des Gewerbes vereinigen sich

die st. gallischen Gelverbevereine zu einem kantonalen st. gallische»
Gewerbeverband.

§ 2. Dein Verbände können einzelne Vereine, Genossenschaften,
gewerbliche Anstalten ?c. als Sektionen beitreten, sofern sie gleiche
oder ähnliche Zwecke verfolgen und ihre Statuten nichts den gegen-
wärtigen Widersprechendes enthalten. Die Vereine treten mit ihrer
ganzen Mitgliederzahl bei.

is 3. Vereine und Anstalten, welche dein Verbände beizutreten
wünschen, haben sich beim Vvrstand schriftlich anzumelden, welcher
den Sektionen von dem Aufnahmegesnch Kenntniß gibt. Erfolgt
von Seite derselben innert 4 Wochen keine Einsprache, so gilt die

Aufnahme als beschlossen; hievou ist den Sektionen Mittheilung
zu machen.

H 4. Der Austritt ist unter Mittheilung der Gründe jewcilen
spätestens Ende November dem Vorstand schriftlich mitzutheilen.

Die austretende Sektion hastet für den laufenden Jahres-
beitrag.

H 5. Sektionen, welche trotz wiederholter Aufforderung ihren
Jahresbeitrag nicht entrichten, werden als ausgeschlossen betrachtet,
können aber für den rückständigen Betrag belangt werden.

ij 6. Die Einnahmen bestehen: 1) aus den Jahresbeiträgen
der Sektionen; 2) aus allfälligen Subventionen, Geschenken und
und Vermächtnissen von Behörden, Vereinen und Privaten.

H 7. Der Jahresbeitrag der Sektion beträgt 50 Cts. pro Mitglied.
Abänderungen der Höhe dieses Betrages können durch einfache
Majorität an der Delegirtenversammlung beschlossen werden, ohne
daß dadurch eine Stalutenrevision bedingt wird. Korporationen
und Anstalten zahlen 1V Franken.

H 8. Austretende Sektionen verlieren jeden Anspruch an das
Verbaudsvermögen. t

A 9. Die Organe des Verbandes sind: s.) die Delegirtenver-
sammlung; b) Hauptversammlung; o) der Vorstand; ä) die Revisoren.

H 10. An der Versammlung nehmen Theil: a) die Delegirten
der Sektionen; b) der Vvrstand; o) andere Mitglieder der Sektionen
mit berathender Stimme.

Die Sektionen haben das Recht, bis auf hundert Mitglieder
einen Delegirten für je 20 Mitglieder zu erneuneu, für die hundert
überschreitende Zahl hingegen einen Delegirten auf je 50 weitere
Mitglieder.

Die Entschädigung der Delegirten ist Sache der Sektionen.
Stimmvertretung ist unstatthaft. Jeder Delegirte kann nur

eine Stimme abgeben.
H 11, Die Delegirtenversainmlnug findet ordentlicher Weise

jährlich einmal, im Frühjahr, statt.
Außerordentliche Delegirtenversammlungen können durch Be-

schlüge des Vorstandes oder auch auf Verlangen von einem
Drittel der Sektionen einberufen werden. Zeit, Ort und Traktau-
dentiste werden vom Vorstand festgesetzt und sind wenigstens drei
Wochen vorher den Sektionen schriftlich mitzutheilen. Bei der
Wahl des Ortes soll eine zweckentsprechende Abwechslung stattfinden.

^àginenversammlung kommen folgende Befugnisse
zu: 1) die Wahl des Vorstandes, seines Präsidenten und der Rech-
nungsrevijoren; 2) die Prüfung und Genehmigung des Jahres-
?êì'îchîeo und der Rechnung; 3) die Festsetzung des Budgets; 4) Be-
jchlutzfagung über Wunsche und Anregungen von Seite der Sektionen
oder einzelner Mitglieder aus Grundlage eines begutachteten Be-
richtes des kantonalen Vorstandes; 5) Beschlußfassung über Abände-
rung der Statuten. " ''

K 13. Der Vorstand besteht aus dem Präsidenten und 8 Mit-
gliedern. Der Vvrstand ernennt aus seiner Mitte das Bureau und
den engern Aus,chug. Die Amtsdauer des Vorstandes beträgt zwei
Jahre; dte Mitglieder sind nach Ablauf derselben wieder wahlbarDer Vorstand bildet als solcher eine Sektion des schweiz. Gewerbe-
Vereins. '

is 14. Der Vorstand versammelt sich jährlich vrdentlicherweise
zweimal auf Einladung des Präsidenten, außerdem so oft es die
Geschäfte erheische» oder drei Mitglieder es ausdrücklich verlangen.

is 15. Der Vorstand hat die Interessen des Verbandes nach
allen Richtungen zu wahren; er vertritt den Verband gegenüber
den Behörden; insbesondere liegt ihm ob: Vvrberathung der Trat-
tanden für die Delegirtenversammlung und Einberufung derselben;
Vollziehung der Beschlüsse der Delegirtenversammluiig, Vorlage des
Jahresberichtes und der Rechnung an die Delegirtenversammlung;
Prüfung und Begutachtung von Fragen, welche ihm von staat-
lichen Behörden oder von einzelnen Gewerbevereinen zugewiesen
werden; Neberwachung der Ausführung gewerblicher Gesetze und
Verordnungen zur Wahrung gewerblicher Interessen; Förderung
und Ueberwachung der Lehrlingsprüfungen und des gewerblichen
BildungSwesenS, Beschaffung geeigneter Referenten über Fragen
von gewerblicher Bedeutung.

8 16. Der Präsident, eventuell der Vizepräsident, leitet die
Verhandlungen des Vorstandes und der Delegirtenversammlung:
er verwahrt das Archiv.

K 17. Der Kassier besorgt den Einzug der Jahresbeiträge, führt
Rechnung über Einnahmen und Ausgaben und legt diese der or-
deutlichen Delegirten-Versammlung nach Prüfling durch die Rech-
uungsrevisoren vor.

is 18. Der Sekretär führt das Protokoll des Vorstandes und
der Delegirtenversammlungen; er besorgt alle schriftlichen Arbeiten
und unterzeichnet mit dem Präsidenten alle vom Vorstände aus-
gehenden Schriftstücke.

is 19. Der engere Ausschuß besteht aus dem Präsidenten und
zwei Mitgliedern des Vorstandes. Er besvrgt alle Geschäfte, deren
Erledigung nicht die Einberufung des Vorstandes erfordert, sowie
alle diejenigen, welche durchaus dringender Natur sind.

is 20. Außer für allfällige Reisekosten, welche aus den Mitteln
der Verbandskasse bestritten werden, haben die Mitglieder des Vvr-
standes (den Sekretär ausgenommen) keinen Anspruch auf Ent-
schädigiiug; immerhin können für außerordentliche Arbeiten Grati-
Nationen durch die Delegirten-Versammlung zugesprochen werden.
Die Entschädigung des Sekretärs wird ebenfalls von der Delegirten-
Versammlung bestimmt.

H 21. Die Delegirtenversammlung wählt auf die Dauer von
zwei Jahren zwei Nechnungsrevisoren, welche die Amtsführung des

Vorstandes und die Rechnungen des Kassiers zu prüfen und an
die Delegirteuversammlung zu berichten haben.

H 22. Bei allfälliger Auflösung des Verbandes hat die von
der Delegirtenversammlung hiefür erwählte Sektion das sämmtliche
Inventar bis zur Gründung eines neuen Verbandes gut aufzu-
bewahren.

ts 23. Diese Statuten sind jederzeit revidirbar. Sie treten sofort
in Kraft.

Also angenommen von der Delegirten-Versammlung in
St. Gallen.

Verschiedenes.
Die Bauthätigkeit in St. Galle» schreitet rüstig und

auf solider Basis weiter. Außer dem Dutzend Villen am
Rosenberg, dem Waisenhause, dem Konzerthause daselbst und
der großen Uuioubank, von denen wir früher schon gesprochen,
werden demnächst zwei große Realschnlgebände erstellt werden.

Ferner haben die Herren Kirchhofer und Guter neben dem
im Bau begriffenen Waisenhause einen Komplex Boden zum
Ban von 20 Einzelnhäusern (in einfachem Villenstyl) er-
warben. Die Pläne sind bereits fertig. Wir wünschen den

rührigen Unternehmern besten Erfolg! An diesem ist nun
gar nicht zu zweifeln; denn es hat heute noch nicht zu viele
Wohnungen in der Gallnsstadt und schöne Häuser im Preise
von 50—60,000 Franken gehen immer noch gerne in feste

Hand über, besonders in so schöner sonniger Lage wie die

erwähnte.

Fünf kirchliche Würdenträger unter Handwerksgesellen.
In Einsiedeln fanden sich letzten Mittwoch Abend die hoch-

würdigen Herren Bischöfe Augustinns, Kaspar und Leonhard,
sowie die Herren Aebte Basilins und Augustinns bei Anlaß
der Namenstagsfeier des Abtes dortigen Stiftes im Gesellen-
lokal ein. Es war ein erhebender Moment, als diese hohen

Würdenträger sich zu den Gesellen, Lehrlingen und Hand-
werkern herabließen und sich an ihren einfachen gesanglichen
und theatralischen Leistungen erbanten. Bischof Augustinns
verdankte in herzlichen Worten den gebotenen Anlaß und
erklärte in sinniger, greifbarer Weife des Gesellen Losungs-
wort: „Gott segne das ehrbare Handwerk."
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